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MEDIENMITTEILUNG 

UND WAS IST MIT DER 
ZWANGSBESCHNEIDUNG? 

 
Zürich, 21. März 2022 – Religiöse Erziehung hat ein Imageproblem – gerade in einer 
Gesellschaft, die sich immer weiter von Religion distanziert. Oft sehen sich Eltern 
mit grossen Herausforderungen konfrontiert: Wie können sie ihren Kindern 
religiöse Werte vermitteln, ohne ihnen dabei die Freiheit für eigene 
Entscheidungen zu nehmen? Auf religion.ch werfen wir einen Blick hinter die 
Kulissen. 

In ihrem Artikel auf religion.ch berichtet Yasemin Duran, eine muslimische 
Religionspädagogin, über ihre Vorstellungen einer muslimischen Erziehung. Ihrer 
Meinung nach soll die religiöse Erziehung im Islam im Sinne des Korans mit Liebe 
und Barmherzigkeit geschehen: «Eine gute, positive und durch Liebe geprägte 
Verbundenheit zu Gott wird die Kinder lebenslang begleiten. Hingegen wird eine 
negative, mit Strafen und Mahnungen besetzte Beziehung zu Gott die Kinder in 
späteren Jahren von der Religion entfernen», meint die 51-Jährige. Ihre Sicht auf die 
muslimische Erziehung kollidiert nicht selten mit dem Bild über die Religion, das in 
der Schweizer Bevölkerung verbreitet ist. So erstaunt auch folgender Kommentar zu 
ihrem Beitrag nicht: «Hübsche Rosafärbung. Die Farbe hält jedoch nicht lange. Dazu 
braucht man nur eine Frage stellen: Wie passt das alles zusammen mit der 
Zwangsbeschneidung?»  

Stimmen, wie jene von Yasemin Duran, die ein Gegennarrativ zum gewalttätigen, 
extremen Islam bieten wollen, erscheinen angesichts der überwiegend negativ 
geprägten öffentlichen Meinung über den Islam als unglaubwürdig. Sie stehen nicht 
im Einklang mit dem Bild «vom Islam», der fälschlicherweise oft als homogener 
Block von Lehren und gelebter Religion betrachtet wird. 

 

Der Kampf gegen das Imageproblem  

«Der Islam» hat den Ruf, eine rückständige, Frauen verachtende und 
gewaltfördernde Religion zu sein. Kurzum: Der Islam hat ein Imageproblem – wie 
viele Religionen in der Schweiz. Immer mehr Menschen können sich nicht länger 
mit einer Religion identifizieren und religiöse Deutungssysteme erscheinen ihnen 
immer weniger plausibel. Dem religiösen Freizeitangebot steht ausserdem eine 
grosse Konkurrenz aus säkularen Angeboten gegenüber: Wer möchte noch in die 
Kirche am Sonntagmorgen, wenn sich doch endlich mal Zeit zum Ausschlafen 
bietet?  

 

https://www.religion.ch/
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In einer solchen Gesellschaft sind nicht nur muslimische Eltern wie Yasemin Duran 
damit konfrontiert, sich für die religiöse Erziehung der eigenen Kinder rechtfertigen 
zu müssen. Auch christliche Eltern müssen sich oft der Frage stellen, warum sie 
ihren Kindern nicht die Wahl lassen, sich später selbstständig für oder gegen eine 
Glaubensgemeinschaft zu entscheiden. Eine religiöse Erziehung wird von vielen als 
übergriffig empfunden. Nehmen Eltern ihren Kindern mittels religiöser Erziehung 
die Freiheit, sich gegen Religion zu entscheiden? Oder ist eine nicht-religiöse 
Erziehung auch schon die Vorwegnahme einer Entscheidung? Ist eine nicht-
religiöse Erziehung also tatsächlich mit mehr Freiheit und Autonomie verbunden? 

 

Ist eine religiöse Erziehung noch zeitgemäss? 

Religiös zu sein, gilt heute kaum mehr als cool. Spricht ein Kind in der Schule von 
Jesus oder Mohammed, läuft es Gefahr ausgegrenzt zu werden. Was sollen Eltern 
ihren Kindern beibringen? Dass es zwar richtig ist, die Welt aus religiösen Augen zu 
betrachten, es das aber niemandem mitteilen soll?  

Studien und «Umfragen am Frühstückstisch» zeigen jedoch, dass Kindern ihre 
eigene religiöse Erziehung und die ihrer Kamerad:innen gar nicht so bewusst sind. 
Sie wissen vielleicht, dass sie christlich sind oder einige ihrer Kolleg:innen kein 
Schweinefleisch essen – weiter spielt es für sie jedoch kaum eine Rolle, welche 
Religion sie haben.  

 

In Konkurrenz  

Wenn sich die Kinder lieber mit Pokémon als mit Jesus auseinandersetzen oder 
Farid Bang und eben nicht Mohammed als Vorbild haben, bekommen manche 
Eltern Angst, ihre Kinder würden den Glauben verlieren. Wie sollen Kindern 
religiöse Werte mitgegeben werden, die diesen Figuren teilweise diametral 
entgegenstehen? Yasemin Duran schreibt dazu: «In Situationen, in denen Kinder 
Fehler begehen oder sich andere Lebensweisen aussuchen, fordert uns Allah im 
Qur’an in der Sura Taghabun, Vers 14 auf, nachsichtig zu sein, zu verzeihen und zu 
vergeben.»  

Diesen und weiteren Fragen gehen unsere Expert:innen auf religion.ch in einer 
spannenden Artikelserie nach. Lesen Sie mehr dazu auf www.religion.ch. 

((4’350 Zeichen)) 

www.religion.ch 

 

Sollten Sie Inspirationen für Ihre Berichterstattung zum Thema brauchen, besuchen 
sie religion.ch oder schreiben Sie uns. Unsere Expert:innen aus der Wissenschaft, 
verschiedenen Religionsgemeinschaften und Dialogplattformen geben gerne 
Auskunft. 

 

 

  

https://www.religion.ch/
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ARTIKEL 

VERMITTLUNG DER RELIGION AN KINDER 
 

• Michèle Wenger: Erinnerungslernen im Religionsunterricht 

• Yasemin Duran: Die eigene Religion an die Kinder weitergeben – Erzählungen 
einer Schweizer Muslima 

• Zsolt Balkanyi: Bildung im Judentum und jüdische Schulen 

• Dominik Schenker: Kirchliche Jugendarbeit: Chancen und Herausforderungen 

• Esther Fouzi: Bildung und Religionsunterricht – eine muslimische Perspektive  

• Manuela Türkel: «Wenn ich einmal gross bin, werde ich eine andere Religion 
haben» 
(Artikel erscheint am 22. März) 

• Ann-Katrin Gässlein: In Konkurrenz zu Lloyd, Pikachu und den Avengers  
(Artikel erscheint am 29. März) 

 

 

  

https://www.religion.ch/blog/erinnerungslernen-im-religionsunterricht/
https://www.religion.ch/blog/die-eigene-religion-an-die-kinder-weitergeben-erzaehlungen-einer-schweizer-muslima/
https://www.religion.ch/blog/die-eigene-religion-an-die-kinder-weitergeben-erzaehlungen-einer-schweizer-muslima/
https://www.religion.ch/blog/bildung-im-judentum-und-juedische-schulen/
https://www.religion.ch/blog/kirchliche-jugendarbeit-chancen-und-herausforderungen/
https://www.religion.ch/blog/bildung-und-religionsunterricht-eine-muslimische-perspektive/
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BILDER  
Link zu den Fotos in guter Auflösung:  
https://1drv.ms/u/s!AtpPGhbiTPbZi7sjgRnRe7m_HIsbkQ?e=Y6HWOf 
 

 

Bild 1: © Jens Oldenburg 

Alevitische Gemeinschaft in Basel: 
symbolische Waschung der Finger 
am Cem-Fest. 

 

Bild 2: © Jens Oldenburg 

Fest des «Señor de los Milagros»: Die 
römisch-katholischen Gemeinde in 
Zürich hat Wurzeln in Peru.  

 

Bild 3: © Jens Oldenburg 

An der thaibuddhistischen Feier 
Asalha Puja in Gretzenbach: Den 
jungen Novizen werden 
verschiedene Spenden überreicht. 

 

  

https://1drv.ms/u/s!AtpPGhbiTPbZi7sjgRnRe7m_HIsbkQ?e=Y6HWOf
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RELIGION.CH – DAS WICHTIGSTE IN KÜRZE 
• Die Internetplattform religion.ch will die Bedeutung religiöser Traditionen als 

Teil unserer Kultur in breiten Kreisen ins Gespräch bringen mit dem Ziel, 
Ängste abzubauen, Verständnis zu fördern und den Weg zu gegenseitigem 
Respekt und friedlichem Zusammenarbeiten der Religionsgemeinschaften zu 
ebnen. 

• religion.ch stellt Sachwissen zur Verfügung, das sich einerseits auf die 
Einsichten und Erfahrungen der in unserm Land lebenden 
Religionsgemeinschaften, andererseits auf die Ergebnisse 
religionswissenschaftlicher Fachstellen stützt. 

• religion.ch zeigt ein lebendiges und informatives Abbild der schweizerischen 
Religionslandschaft, das von interessierten und engagierten Personen 
mitgestaltet werden kann. 

 

ÜBER IRAS COTIS 
Der Verein ist ein nationales Netzwerk und bezweckt, den Austausch, den Dialog 
und die Zusammenarbeit zwischen Menschen mit unterschiedlichem religiösem 
und kulturellem Hintergrund zu fördern, Vorurteile und Ängste abzubauen und so 
zum sozialen Zusammenhalt in der Schweiz beizutragen.  

Diese Zielsetzung erreicht er durch interreligiöse Projekte in den Bereichen Bildung, 
Begegnung und Vernetzung. 

IRAS COTIS ist vor 30 Jahren entstanden und seine Mitglieder sind rund 80 
Religionsgemeinschaften und Organisationen, die sich für den interreligiösen Dialog 
engagieren - u.a. aus den Gemeinschaften der Aleviten, Baha’i, Buddhisten, 
Christen, Hindu, Juden, Muslime und Sikhs.  

Weitere Informationen: www.iras-cotis.ch  

 

Der Vorstand von IRAS COTIS 

Rifa’at Lenzin Präsidentin, Islamwissenschaftlerin 
Toni Bernet-Strahm Vizepräsident, ehem. Leitung Romero-Haus, Luzern 
Roya Blaser Baha’i Schweiz 
Martin Burkhard Evang.-ref. Kirche des Kantons Freiburg 
Nilüfer Cetin Föderation der islamischen Dachorganisationen Schweiz FIDS 
Eliane Maria Degonda Schweizerische Buddhistische Union SBU 
Eva Ebel Reformierte Kirche Zürich 
Satish Joshi Hindu-Gemeinschaften 
Jonathan Kreutner Schweizerischer Israelitischer Gemeindebund SIG 
Christoph Knoch Reformierte Kirchen Bern-Jura-Solothurn 
Christiane Schubert Bischöfliches Ordinariat St. Gallen  
Gurdeep Singh Kundan Sikh Stiftung Schweiz, St. Gallen 
Belkis Osman-Besler Vereinigung der Islamischen Organisationen in Zürich VIOZ 
Jegan Periyathamby Hindu-Tempel, Adliswil 
 

 

http://www.iras-cotis.ch/
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Kontakt für Medienanfragen 

IRAS COTIS 
Rafaela Estermann, Redaktionsleitung religion.ch  
Telefon mobil: 078 819 93 67 
rafaela.estermann@iras-cotis.ch 
www.iras-cotis.ch 

mailto:rafaela.estermann@iras-cotis.ch
http://www.iras-cotis.ch/

